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Liebe Himmelsfreunde,

in christlichen Gemeinschaften ist es üblich, immer  wieder mal zu Spenden aufzurufen 
- und auch ich habe das schon getan, wie Sie wissen  und habe auch immer Hilfe von 
Ihnen, den Himmelsfreunden bekommen. Glücklicherwei se, oder vielmehr Gott sei Dank 
dafür!, bin ich momentan nicht gezwungen, Sie um Un terstützung zu bitten. Wir haben 
alles, was wir zum Leben brauchen, und für meine re ligiöse Arbeit ersetzt mir ein 
lieber Geistesfreund die Auslagen, die mir daraus e ntstehen. Danke!

Doch wenn Sie mal wieder das Bedürfnis haben, Gutes  zu tun, wüsste ich ein paar 
Adressen, die mir am Herzen liegen:

- www.alfa-ev.de  : ein Verein, der für das Lebensrecht aller und un ter Anderem gegen 
Abtreibung kämpft
- www.opendoors-de.org  : Open Doors unterstützt verfolgte Christen weltwe it
- www.jesus-im-klartext.keepfree.de  : eine sehr empfehlenswerte Bibelseite, auf der 
ich auch oft lese. Nicht jeder kann sich mit dem Ge danken an eine Neuoffenbarung 
anfreunden, und so finde ich, wir sollten nach Kräf ten auch die Verbreitung der 
Bibel unterstützen!

*************************************************** *******

'DER GROSSGLOCKNER'
===================
Niederschrift nach wörtlichem innerem Diktat an Jak ob Lorber (30.04.1842-28.05.1842)

jl.grgl. 004. Kapitel: Wesen und Ursache des Gletsc herlichtes
--------------------------------------------------- ----------

   01] Warum sind denn noch fürs dritte die Berge v on ungleicher Höhe? Dieses bleibt 
uns hier noch zu beantworten übrig. Dieser dritte G rund hat aber wieder drei 
Hauptgründe in sich, und zwar folgende: Zuerst müss en dadurch die hohen 
Gebirgsspitzen auch die obere Luftregion in den Mit schwung um die Erde nötigen. 
Wären solcher hohen Berge zu viele auf der Erde, so  würde das auch mit der Zeit in 
den Tiefen eine fast immerwährende Luftruhe mit sic h ziehen, weil zuviel der oberen 
Luftregion zur Mitbewegung gezogen würde.
   02] Da es aber nur wenige solche Höhen gibt, so wird die obere Luftregion auch 
nur an wenigen Punkten genötigt, mit der Rotation d er Erde sich mitzuschwingen; die 
von solchen Gebirgsspitzen weiter abstehenden Lufts phären aber werden dadurch nur in 
eine nach allen Richtungen hin wirbelnde Bewegung g esetzt gleich also, als wenn ihr 
einen Stock ziemlich behende durch ein Wasser zieht , bei welcher Gelegenheit die vor 
dem Stocke befindlichen Teile des Wassers zwar mit dem Stocke fortgetrieben werden, 
zu beiden Seiten aber kann jedermann eine Menge Rin gel und Wellchen bemerken, welche 
sich viel langsamer dem Stocke nachziehen, und dere n Zug selbst wieder die 
nebenangrenzenden Wasserteile in eine Bewegung vers etzt.
   03] Die Ringel sind lauter Wasserwirbel, welche das Wasser in die Tiefe hinab 
beunruhigen, und die Wellchen beunruhigen die ganze  Oberfläche des Wassers; und so 
hat mit der Zeit ein solcher Stockzug durch das Was ser nicht selten eine bedeutend 
großen Teich in eine Bewegung versetzt.
   04] Sehet, das ist also ein gar wichtiger Grund,  warum nur der viel kleinere Teil 
der Berge so hoch in die Luft emporragt.
   05] Der zweite Grund dieses dritten Hauptgrundes  ist folgender:
   06] Ihr werdet schon öfter vom sogenannten Glets cherlicht etwas gehört haben. Was 
soll's denn damit?
   07] Einige Naturforscher haben dieses Licht, fre ilich ziemlich ungeschickt, also 
erklärt, als rührte es noch von den über den weiten  Horizont des Nordens 
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herüberbrechenden Strahlen der Sonne her; allein so lches ist ganz grundlos und 
falsch. Dieses Licht ist ganz rein positiv elektrom agnetischer Art und wird erzeugt 
durch die beständige Reibung solcher Gebirgsspitzen  mit der sie umgebenden Luft.
   08] "Ja", werdet ihr aber sagen, "solches kann s chon immerhin der Fall sein; aber 
wir sehen da noch keinen Nutzen ein! Und sollte ihr  Leuchten etwa die Nützlichkeit 
selbst sein, so sehen wir es aber dennoch nicht ein , warum solche großen 
Erdnachtlichter so sparsam über den Erdboden gestel lt sind! Was hat der weit 
entlegene Flachlandbewohner von dem oft mehrere hun dert Meilen weit entfernten 
Gletscherlicht?"
   09] Wenn das Licht die Nützlichkeit wäre, da hät tet ihr freilich wohl recht, also 
zu fragen; allein solches ist mit dem ziemlich spar samen Gletscherlicht mitnichten 
der Fall. Das Licht ist hier nur eine Erscheinlichk eit von einer großen Nutzwirkung. 
Es fragt sich demnach: Worin besteht diese Nutzwirk ung?
   10] Höret, es soll euch die Sache gleich klargem acht werden!
   11] Ihr wißt, daß eine gerechte Verteilung des e lektromagnetischen Fluidums eine 
unerläßlich notwendige Bedingung alles naturmäßigen  Lebens ist. Wären nun zu viele 
solcher Gebirgsspitzen in irgendeinem Lande, so wür den dieselben dieses 
elektromagnetische Fluidum also gänzlich aufspeisen , daß vom selben nicht ein Atom 
sich in die Tiefe herab verlieren würde; wären sie aber gar nicht da, nämlich diese 
hohen Gletscherpitzen, da wäre in der Tiefe wohl ni emand mit seinem Leben in 
Sicherheit, sondern stünde bei jedem Schritt in der  Gefahr, von einem sich leicht 
aus der Luft entwickelnden Blitz erschlagen zu werd en.
   12] Also sehet, das ist eigentlich die Nützlichk eit, von der das Leuchten nur als 
Erscheinlichkeit auftritt.
   13] So aber doch jemand da wäre und folgendes ei nwendete: "Was hat demnach das 
weitgedehnte Flachland z.B. Polens oder auch zum Te ile Ungarns von der 
elektromagnetischen Sorgfalt des Großglockners?"
   14] Darauf sage Ich aber: Dieser Gletscher liegt  so wohlberechnet an seinem 
Punkt, daß, so er nur eine Stunde von seinem Posten  weichen könnte, er nicht mehr 
ein Gletscher wäre, sondern, wie es dergleichen Ber ge genug gibt, nur ein kahler 
Steinberg.
   15] Daß er aber ein Gletscher ist, rührt ledigli ch daher, weil er sich auf dem 
Punkte befindet, über welchem vom Nordpol aus eine hauptelektromagnetische Strömung 
sich bis zum Südpol hin erstreckt.
   16] Diese Hauptströmung geht zwar über alle Glet scher des Tiroler- und 
Schweizerlandes, und nur ein östlicher Arm läuft no ch da, wo der Großglockner sich 
befindet; aber von diesem Lebensstrom nimmt er gera de so viel auf, daß er damit alle 
Ländereien mit Hilfe der noch übrigen Gletscher als o genügend beherrscht, daß sich 
da die wohltätige Wirkung nicht nur über ganz Europ a, sondern noch über einen 
bedeutenden Teil von Afrika erstreckt.
   17] Wenn sonach auch die vorbenannten größeren F lachländer Europas keine eigenen 
Gletscher haben, so geht aber auch über sie keine s o bedeutende Strömung; für 
unbedeutendere Strömungen aber gibt es verhältnismä ßig kleinere Berge überall in 
gerechter Menge, welche gar wohl imstande sind, sol che kleineren elektrischen 
Strömungen zu regulieren.
   18] Ihr werdet hier fragen: "Warum geht denn vom  Nordpol bis zum Südpol keine 
allgemeine gleichförmig Strömung?"
   19] Wenn ihr so fragt, da müßt ihr schon noch öf ter fragen und zwar: "Warum macht 
denn der Blitz nie einen geraden Zug und nicht auch  einen allgemeinen, damit er doch 
wenigstens auf einen Hieb alles erschlagen könnte?"
   20] Wieder müßtet ihr fragen: "Warum fließt nur hie und da ein Bach, Fluß und 
Strom, und der nicht geradeaus, wo doch alles übrig e Flachland so gut des Wassers 
bedarf wie dasjenige, welches den Bach, Fluß und St rom begrenzt?"
   21] Und wieder müßtet ihr fragen: "Warum gibt es  in manchem Lande so viele und 
bedeutende Seen, während in einem andern Lande wied er keine Spur davon zu finden 
ist?"
   22] Und so gäbe es noch eine ganze Legion von Fr agen. Allein diese drei 
überflüssigen mögen euch genügen, daß ihr daraus fü rs erste einsehet, um wie vieles 
Ich weiser bin als die Menschen; und fürs zweite, w eil Ich eben um vieles weiser bin 
als die Menschen, so weiß Ich auch am allerbesten, warum Ich die elektromagnetischen 
Strömungen also vereinzelt angeordnet und ihnen vor gezeichnet habe einen bestimmten 
Weg, auf welchem Wege unsere Gletscher ganz wohlgeo rdnete Meilenzeiger sind.
   23] Somit hätten wir auch den zweiten Grund des dritten Hauptgrundes, und es 
bleibt uns demnach noch ein dritter übrig.
   24] Hier werdet ihr euch freilich wohl fragen: " Wer da noch einen Grund 
herausbringt, der muß doch sicher mehr als fünf Ein heiten zusammenzählen können!"
   25] Und doch sage Ich euch, daß eben dieser drit te Grund der allerwichtigste und 
tüchtigste ist, und sage euch noch hinzu, daß diese r Grund euch zugleich auch am 
allernächsten liegt und ihr ihn auch somit zuerst f inden solltet, so ihr - 
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naturmäßig genommen - in den Augen eurer Seele kurz sichtiger wäret, als ihr seid. 
Denn die Kurzsichtigkeit der Seele ist ein gar gut Ding. Je langsichtiger oder 
mathematisch verständiger nämlich die Seele ist, de sto mehr läßt sie ihre Augen 
unter den fernen Fixsternen umherschweifen; dafür a ber gehen ihr die Haare, die um 
ihr eigenes Auge gestellt sind, so gut wie gänzlich  verloren.
   26] "Was ist hernach denn dieser dritte Grund de s dritten Hauptgrundes?" werdet 
ihr fragen.
   27] Und Ich sage: Geduldet euch nur ein wenig! I ch will euch darauf hinleiten und 
will sehen, ob ihr ihn nicht mit den Händen greifen  werdet; und so habt denn acht!
   28] Habt ihr euch noch nie gedacht, warum ihr nu r zwei Arme und an jedem Arm oder 
an jeder Hand nur fünf Finger habt? Warum sind selb st diese Arme nicht wenigstens 
noch einmal so lang, als sie sind, und mit viel meh r Fingern versehen?
   29] Oder habt ihr euch noch nie gefragt, warum i hr nicht mit mehr denn zwei Augen 
und zwei Ohren versehen seid, und diese nur auf ein er Seite des Leibes stehend, 
namentlich was die Augen betrifft? Es dürfte ja ein  Auge, am Rücken angebracht, und 
allenfalls noch ein Ohr an einer Hand nicht unzweck dienlich sein!
   30] Oder habt ihr noch nie darüber nachgedacht, warum bei den Bäumen nur 
gewöhnlich ein Ast am höchsten emporragt, die ander n dann natürlicherweise tiefer zu 
stehen kommen? Kurz, es sind der anzuführenden Frag en hier zur Genüge gegeben, und 
wir wollen sehen, ob wir durch sie nicht auf den dr itten Grund kommen!
   31] Wozu habt ihr die Augen? - Diese Frage wird wohl jedes Kind beantworten, 
nämlich: Um damit zu sehen, oder - verständiger ges prochen - um die erleuchtete Form 
der Außendinge wahrzunehmen.
   32] Diese schwere Frage hätten wir ohne Anstand beantwortet und sehen dabei auch 
ein, daß uns zu diesem Zweck zwei Augen vollkommen genügen.
   33] Jetzt kommt die andere schwere Frage: Wozu d ienen uns die Ohren? - Auch mit 
dieser Frage werden die Kinder bald fertig sein und  sagen: "Damit wir hören, oder - 
verständiger gesprochen - damit wir die Bewegungen und die Begegnungen der Dinge 
außer uns in uns selbst wahrnehmen!"
   34] Also wären wir auch mit dieser schweren Bean twortung fertig, - und die 
Erfahrung lehrt, daß auch zu dem Zweck zwei Ohren h inreichend genügen, und man 
könnte eher sagen, daß so mancher oft an den zwei O hren, wie an den zwei Augen schon 
zuviel hat.
   35] Aber jetzt kommen die Hände! Wozu sind denn die Hände?
   36] Ich meine, auf diese Frage können wir uns fü glich die Antwort ersparen.
   37] Daß übrigens die zwei Hände zu jeder Verrich tung genügen, hat seit Adams 
Zeiten die Erfahrung aller Zeiten mehr als hinreich end bestätigt, nachdem die 
Menschen mit diesen zwei Händen nur viel zuviel ger ichtet und angerichtet haben.
   38] Fällt euch nun der dritte Grund noch nicht e in?
   39] So höret denn! So gut wie jeder Leib eines M enschen, eines Tieres, ja sogar 
eines Baumes, Gesträuches und einer Pflanze gewisse  Extremitäten haben muß, um sich 
mit Hilfe derselben in die Korrespondenz (Verbindun g) mit der Außenwelt zu setzen, 
also muß es auch die Erde haben. Und sonach sind un sere Gletscher Augen, Ohren und 
Hände der Erde, mittels welcher sie sich bei ihrer weiten Reise um die Sonne und mit 
der Sonne durch das weite Sonnengebiet in allerlei Korrespondenzen (Beziehungen) zu 
setzen hat, und zwar zuerst in die wichtige Korresp ondenz des Schauens - denn ihr 
dürft es glauben, daß die Planeten durchaus nicht b lind ihre Bahnen durchziehen -, 
und fürs zweite hat die Erde sich dadurch in die Ko rrespondenz zu setzen, um 
aufzunehmen die harmonischen Früchte der großen Bew egungen anderer Weltkörper und 
der Bewegungen des Äthers und des Lichtes und aller artigen Strömungen auf ihr 
selbst, - und fürs dritte hat sie dann mit diesen E xtremitäten auch d
 ie
gehörige Aktion auszuüben, welche sie nötig hat, um  fürs erste ihre Bewegung selbst 
zu regulieren und fürs zweite dadurch auch zu der r egelmäßigen Bewegung anderer 
Weltkörper beizutragen und fürs dritte alle die euc h schon bekanntgegebenen 
nützlichen Verrichtungen zu bewerkstelligen.
   40] Sehet, das ist somit der dritte und, wenn ih r ein wenig nur nachdenkt, auch 
sicher der wichtigste Grund - fürs erste des Dasein s solcher Gletscher, und fürs 
zweite auch für ihre bei weitem geringere Anzahl ge gen die andern Berge, und fürs 
dritte auch für den Ort und die Stelle, wo sie sich  befinden.
   41] Und somit hätten wir auch, sovieles für euch  notwendig zu wissen ist, die 
naturmäßige Nützlichkeit dieser Berge dargestellt; denket aber dabei ja nicht, als 
sei das schon ein geschlossener Kreis, sondern da h at jeder hier aufgestellte Punkt 
noch seine endlos vielen nützlichen Ausläufer und e in jedes Atom seine entschiedene 
ganz eigentümliche Nutzwirkung.
   42] Wie vielfach demnach die Nutzwirkungen eines  solchen Gebirgslandesvaters 
sind, wahrlich, da hätte ein allervollkommenster En gelsgeist mit der geläufigsten 
Zunge und der allereinfachsten Sprache für eine gan ze Ewigkeit genug zu reden!
   43] Mehr brauche Ich euch nicht zu sagen. Jedoch , wieviel auch immerhin die 
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naturmäßigen Nutzwirkungen eines solchen Berges in sich enthalten, so wiegt aber 
eine einzige geistige, die ihr später vernehmen wer det, schon alle samt und sämtlich 
auf.
   44] Die Folge jedoch wird euch alles dieses in z weckmäßiger Kürze vollkommen 
klarmachen, was ihr jetzt kaum dunkel ahnt.
   45] Und somit lassen wir es für heute wieder gut  sein!

 
Quelle: http://www.disk-plus-buch.de/jl/grgl/grgl-004.htm

*************************************************** *******

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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